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Deutscher Reichstag.̂
f  Gifiunfl vom 11. Mai . . ""

'Sei der Eröffnung der  301 oit 1afl6■  Si |ju itg des
yjri il) s ta flc s fledachle der Prasiöcnk SUiinpi, roäl)mib die 'JJlii
ünfee des Kaufes sich erhoben, des Todes der (üattln des Neichs-
ieinbro mit folgenbcn Worten : ..Meine .Herren! Der erste Be
Eie des Betehes. Herr v. Bethmann >>otlwefl. ist von einem schtve-

Beltust betroffen »tid IN tiefes Herzeleid versetzt morden,
'vr alle nehmen Herzliche» und a.nsrichtiflen Anteil on diesem

; .ren Schicksal, das ihn hetrojsen hat. Ich bitte Sie um die
tieieoiberc tkrmächtiflunfl. dem Herrn Reichskanzler die Teilnahme

Aeichstofles znm Ausdruck brinflen zu dürse» und im Name»
Neichetafles am Sarfle der DuHingeschiedenen eine» » ranz

Eher»liegen. Meine Herren! Sie haben sich zum Zeichen(Ihrer
lüinahme von Ihren Plätzen erhoben, ich stelle seit und lonsta.

das, Sie mit meinem Borschlageinverstanden sind."
Militär-Etat . t>. Tag.
Beim Kapitel Naturutverpslegung bittet Abg. Hebel  tzstr .s

d-, der Berpslegung der Truppen uns die heimischen Käsereien
.aäsiiht zu nehmen.

■<lbg. Dr. Thama  snatl .s schlietzt sich diesem Wunsche an. Die
,»„irische heeresvermaitnng hat bereits beschlossen, die Truppen
». den Nährwert des Käses ansmerksm» zu machen.

Äbg. Reumann - Hofer  tif . Bp.s: Der Ansicht meiner
»iirredner, ohne Käse keinen Sieg, will ich nicht n>iderspreä>en.
,'ii'iierteik.s

äteueralmasor o. Schäler:  Der Berpslegung mit Milch-
iteil stehen wir wohiwollend gegenüber und haben aus de»

Iriigpeiitibinigsplätzenbereits Milchhallen eingerichtet.
Abg. W e r n e r - Hersseld tNsp.I tritt sür Bessesstelliiiigder

tminschen Angestellte» bei den Proviantämtern ein.
ilriieralmasor v. Schäler:  Die heeresverwaltiiiig kan»

hi Besserstellung von Beamten nicht einseitig Vorgehen.
Abg. Heck, » an » snatl.s: Auch die Arbeiter der Prooiant-

i,„i,er bedürsen dringend der Ausbesserung.
sgeneralmajor v. Hohenborn:  Die Löhne werden nach

jin: ortsüblichenSätze» gezahlt. Sie sind sortgesetzt und erheblich
«liegen.

Die Betleidungsämter : hierzu bringen die Abgg. Thüne
i und Buff »et  tZtr .s Klagen der Heimarbeiter vor.

Aba. Al brecht sSoz.s: Der Reichstag tritt seit laiiger» srir
sie Abschassiiiig der Oekononne-Handwerker ein. Wie stellt sich
Irr Minister dazu?

oieueraimasor v. Hohenborn:  Bei der Auswahl der
liiiuri-ehiner müssen wir daraus achten, datz uns sorgsättige Ar-
l„i verbürgt ist. Eine Kontrolle der von ihnen gezahlten Löhne
iafli sich kaum durchführen.

,-su den einzelnen Titeln sprechen die Abgg. Behrens
(!>:. Brgg.I, Irimborn  U )tr.), Atbrecht  sSoz .s, General-

v. Schäler , Pupp  slons .s, Liesching <g . Bp.s.
Abg. Erzberger  sZtr .s: Im Kriegsfälle müssen die not-

«ndigen Schiitzmahregelngegen Tuphus, Ruhr und ähnliche an-
sirileiidenKrankheiten bereit gehalten werden.

Dberstabsarzt Dr. h o s s m a n n : Wir sind mit grösseren
ginge» in Verbindung getreten. Borrüte im szrieden zu schasse»,
habenwir keine Veranlassung.

Beim Titel Pserdebeschassungen sprechen die Abgg. Basier-
iiuii. a snatl.s und Al pers  iWetse » sowie der Kriegsminister
r ü a I f e n b a n n über Reinonten-Beschassung.

Nachdem noch die Abgg. Kreth  skons.s und If egter  sF . Bp.s
zus'ii'chen haben, wird eine Resolution au! Festsetzungeines Dnrch-
iiiiiiiiispreises für Remonie» angenommen.

Die Debatte gelangt dann znm Titel sgauvernenre und Konr-
ir.-iidanten. Im vorigen (fahre wurden die Kommaiidanieullelleii

Karlsruhe, Dar,»stad, und Konigstein gestrichen, die Regie
niig hat sie aber in den Etat wieder eingestellt. Ein Antrag
ipahn  s <!tr .s fordert wieder Streichung. Der Antrag wird
tiimi die Konservativen und Naiionaliiberalen augeiiammen.

Nächster Titel : Artillerie und Wassenwesen. esu,rächst wird
i - Niistungssragebesprochen.

Abg. Dr. Liebknecht  sSoz .s: Es besteht ein internationaler
briegotruft. Krupp in Essen lieh! mit den Rüstnngssirmen in
k'iierreich, England, Frankreich und Riihland i» enger Beziehung.
Murr spricht dann weiter über die Beziehungen der Rüslungs-
ri iitrie zu Parlament und Beamten und wird dabei zweimal zur
Ndiiiiiig gerusen, weil er verschiedene Vorwürfe gegen eine Reihe
".ertönen richtet. Schließlich erhält er noch einen dritten vrdnung »-
: ' iiii'ii er den Parteien des Hauses Demagogie vorwirsi.

Kriegsminister ». Falken Hahn  nimmt das Wort und er-
’ I das, er den Mut habe, die Firma Krupp zu verteidigen. Er
, „ misiert aussührlich gegen Liebknecht und erklärt unter dem leb

Der reiche/kann.
Roman von Han»  A i t e n b u r g.

Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
2er olle ijerr strich mit dem seidenen Taschentuchüber seine

Clir».
?i, sprichst, wie Dn es verstehst, suhr er sort. Ick? hotte nicht

lur mich allein, sondern auch sür meine Frau und sür Euch zu
jotfier,, und diese Sorge ruhte schwer aus mir. Da starb plötzlich
meinBruder, gerade, als er schon alle Vorbereitungen getroffen
•will*. „US sür immer ZU verlassen . In seinem Nachlaß fand ich
tmebedeutende Summe, von deren Existenz niemand eine Ahnung
batte.

ü'ö war das Vermögen Hermanns!
Ams tonnte Hermann damals mit diesem Vermögen machen?

'"in!, tonnte es retten und ihm ging es deshalb nicht verloren. Ick,
-üi an Euch mehl, als an mich. Wenn ich dieses (Öelb benutzte,

1 meine Gläubiger zu befriedigen, und das Glück mir untertänig
machen, so war nns allen gehalten tiitd dem ,echtmäßigen

^".' ,'iumer konnte ich |a spater das Kapital atiszahlen Als eilt
i ' Verwandter des rechtmäßigen Erben war ich auch de, Ber
velt-'i seines Vermögens, die Abrechnung brauchte erst bei der
'''Niahrigkeik .Hermanns z» ersolgen. Dennoch zauderte ich: zu
vorIrtirich ich an Deine Mutter —

llnd Mama gab Dir deu Rat. das Kapital zu unterschlagen!
Nr Lena,

' i) könnte alle Schuld ans sie malze» und behaupten. ich habe
lein inner ihrem Einfluß gestanden, daß ich gezwungen ge

wnrs' sei. ihren Rat z» befolgen, aber ich will ehrlich emgeslehen.
dohdie Hauptschuld auf mir ruht.

: >e ruht aus beiden!
Mehr aus mir als auf Deiner Mutter,
rie durste Dir deit Nut mcht gebeil. und wenn sie es nicht ge
hätte, nnirdest Dn nicht gewagt haben, das Vermögen der

-litiilefür Deine Zwecke zu bentttzen.
- na,,,, fand in nnjernt Hanse eine liebevolle Ansitahme.

:a liebevoll, daß ihn, später vorgeworsen wurde, er habe von
Nn - Verwandten Almosen einpsange»!

Lena'
Mi.i.nft Du es leugnen? Ließ man ihn nicht bei jeder Gelegen

.1 itlhlcn, daß er in diesemA’)tiufc eigentlich nur ein GeduldeterIn•
-'"nii hatte ich das je getan ?

hast es geian und Mama hat es ihm mit dürren Worten
^ffi , sie hat ihm das .fyitto verboten. Dassett'e Hans, suhr Lena

hrrbem Tone sort. welches mit allem, was es enthält, sein
Q!0eiumnist.

hasten Beifall des 'Hauses, daß Liebknecht Angriffe auf einen Toterl
geriet,tet habe.

Nachdem noch Generalmajor v. Hohenborn  über die
Firma Ehrhardt gesprochen hat. wobei er die auch gegen diese
Firma erhobenen Nnrwnrse znriickwetst. erklärt er. daß aus der
Affäre Krupp ein materieller Schaden für das Neich nicht entstan¬
den sei.

Abg. Erzberger (vJtr .) weist daraufhin, daß Liebknecht
einen Rückzug angetreten hat.

Es sprechen dann noch die Abgg. Schul \\ -Bromberg (Np ).
Liebknecht (Soz .f, Liesching (F . Bp.) und Erz-
beiger (Ztr ).

Damit ist die Aussprache über die Nüstungssrage erledigt.
Dienstag 11 Uhr Weiterberatung, Dnala-At,gelegenheil.

preubisch» Abge»kd»et«ch«a».
Sitzung vom 11. Mai.
In , Abgeordnetenhause gelangte man heute nach der Er¬

ledigung der Frage der Umzugskosten sin Lehrer und der Gehälter
sür Mittclschuttehrer zur Debatte übe. die Jugendpflege. Dazu
liegt ein Antrag des bekannten Förderers der Jugendfürsorge,
Abg. v. Sch e ncke ndvrj  tnat .) vor, der sür Iugendhorte staat¬
liche Beihilfe fordert. Der Redner gibt eine» eingehenden lieber
blirt über die moderne Hortbewegung. Sein Antrag wird von der
äußersten Rechten bio zur Linken smnpathisch ausgenommen. Der
Antrag wird an die ttnterrichiskomknissionverwiesen. Beim Ka¬
pitel Jugendpflege eröffnet Abg. Wall bau  m von der Wirt¬
schaftlichen Bereinigung den Reigen mit einer längeren Rede zur
nachdrücklichenFörderung der christlich-nationalen Ingendbe-
wegung. Abg. Reumann ($r .) sieht nur in konfessionellen
Iugendvereinen das Heil der Zukunft. Knaben und Mädchen dürf¬
ten nicht znscmnnenwandern. Auss neue nimmt Herr v o n
Schenctendorf  das Wort, um die Angriffe ans den Wander¬
vogel, den er eine kerndeutsche Ingendschöpsung nennt, znrückzn
weisen. Dann sprachen noch die Abgg. Moltke und Eanzow
sowie Hä n i sch zur Jugend und Wandervogelsrage. Dieser holt
sich einen Ordnungsruf, als er erklärt, daß in der staatlich pro-
tegierlen Jugendpflege die Jugend geschunden wird. Dienstag
M2 Uhr: Fortsetzung.

SinnM Bet Stau non Mnonn Mm.
B e r I i n. Mit aufrichtiger Teilnahme wird im deutschen

Volke die Nachricht von dem lchweren Schicksalsschlag ausgenvm-
men werden, der Herrn von Bethmann Hollweg durch das Samstag
nacht erfolgte Ableben ferner Gattin betroffen hot. Frau von
Bethmann Hollweg war schon seit einiger Zen leidend. Die Krank¬
heit hat im raschen Verlaufe die tödliche Wendung genonnnen,
die dem Kanzler seine Lebensgefährtin geraubt hat, mit der er
feit IHK!) in glücklichster Ehe verbunden war. Zwei Sohne und
eine Tochter entstaminen dem Ehebund, Frau v. Bethmann
Hollweg entstammte dein alten märkischen Adelsgeschlechtv. Psuet.
Die Berslorbeite hat sich stets mit besonderer Hingeb»,ng der
Wohltätigkeit gewidmet. Der Tod «st schon seit einigen Wochen
als unausbleiblich von den Aerzten ungesehen worden. Die Ver¬
storbene war seit längerer Zeit von einem Frauenleiden befallen
und dc.ß dieser Zustand kritisch war. erfuhr man. als der Reichs¬
kanzler mit Rücksicht daraus zweimal seine Abreise nach Karin
verzögerte. Die durch starten Blutverlust in den letzten Wochen
herbeiführte Schwäche schloß einen operativen Eingriff ans . und
so ist die Frau , die in ihrer blonden Schönheit der Typus einer
märkischen Edeldome war. noch nicht Jahre alt ans den, Lehen
geschieden. Die F. Z. beinerkt noch: Der Reichskanzler verliert
in dieser Frau fein Bestes Sie ist ihm. der die Arbeit und Wür¬
den verantwortungsvoller Aemter stets schwer genonnnen hat, in
einer Ehe von nie gestörter Harmonie eine verständnisvolle
Lebensgefährtin gewesen.

Berlin.  Nachdem die Frau des Reichskanzlersbereits wäh.
rend der Winters die Anfänge ihrer Krankheit verspürte, trat kurz
vor Ostern plötzliche Berschlimmenmg ein. die die Verschiebung
der Reise des Reichskanzlers nach Korfu veranlatzte. Es trat dann
eine Besserung ein, sodaß der Reichskanzler reifen konnte. Es
stellte fich aber kurz darauf eine Berfchlinnnerungdes Leidens ein.
die einen operativen Eingriff nötig machte.

Die lcßken Stunden der Frau von Vekhmann.
DDP. Berlin, ll  Mai . Roch an. Freilag gab das Be¬

finden der Frau von Bethmann Hoffnungen Raum, aber am
Samstag verschlimmertesich der Zustand so sehr, daß Geheimrat
Btiinm lind Professor Koblanck die Hoffnung anfgaben. Kurz vor
l Uhr verschied die Patientin sanft Am Sterbelager der Ber
schiedenen waren außer dem Reichskanzlerund den Kindern auch
die Schwestern der Verstorbenen außer einer im Anslande weilen¬
den zugegen. — Frau von Bethmann war feit einer Operation
vor Jahren in ständiger Behandlung des Professors Koblanck.
Eine RötttgeN' Unlerjuchting dmch Geheiinrat Bnmm bestäligie
kürzlich das schwere Leiden. Seitdem (ied)te sie langsam dahin.
Sie will de gepflegt von ihrer unverheirateten Schwester. Der
Tod trat infolge vollkommenerErschöpfungein.

Frau von Bethmann mar so»" in ihrem Aeußern wie ihrem
Wesen nach der Typt,: einer germanischenEdelfran mit ausge
prägten häuslichenTilgenden. Drei Kinder trauern um die Mutter.

Entschuldige Dich nicht. Hast Du jemals daran gedacht. Her¬
mann zu entschädigen, ihn, sein Vermögen znräckznerftatten? Hast
Dii je mit 'hm über den Nachlaß seines Vaters geredet?

Ich hatie mir das oft vorgenommen, aber —
Auch das muß ich bestreiten. Wäre es Deine Absicht gewesen,

so würdest Du ihn rücksichtsvoller behandelt haben Du würdest
ihn,, als er um Agna warb, nicht feine Armut vorgeworsen haben.

Habe ich das getan ? fragte der Kommerzienrat Demmberg.
de» diese nur zu sehr gerechtsertigteuVorwürfe mehr liitb mehr
verwirrten

Ja . Du hast es getan.
Meine Worte sind ledensalls zu scharf anfgefaßt worden.
Du wirst dock, nicht leugnen wollen, ooß Du die Werbung

Hermanns zurückgewiesen hast?
Nein, das will ich nicht.
Nun denn, aus welchem Grunde hast Du es getan ?
Weil ich bereits dem Baron Letzow die Hand Agnas znqesagt

hatte.
Cfd, kann diese Entschuldigungnicht gelten lassen, sagte Lena.

D» wußtest schon seit Fohren, daß Agna Hermann liebte, und
Dein eigenes Elewiffen mußte Dir stündlich sagen, daß Du Deinem
Neffen Vue Entschädigung schuldetest. Di, nnißtes, erwarten, daß
Herinann »tu Agna werben würde, und «nnßteft aus die Antwort
vorbereitet sein, die Dii ihn, geben wolltest. Und was hast Dii ge
tan ? Dn hast die Hand Agnas einem Mai,ne zugesagt. den sie
verachtet, und als Hermann kam. gabst Dii ihn, eine Antwort, die
ihn verletzen mußte. O. es ist nfaglich sctnnerzlict, sür mich. Dir
das alles sagen zu müssen, aber ich kam, nicht schmeige>,. der Be
trug en.pört mich, und irt> finde nichts, was nur in irgend einer
Weite ihn rechtfertigen oder entschuldigenkönnte.

Der alte Mann hatte das Haupt auf die Brust gesenkt, die
Wucht dieser Worte brüllte ihn nieder, er wagte nicht, dem Blick
seines so tief entrüsteten Kindes zu begegnen, weiches ihn so scho¬
nungslos eines entehrenden Verbrechens anklagte,

Dn hast Din) zum Richter über mich ansgeworsen. erwiderte
er. was hält Dich ab. Hermann diese Papiere zu geben, tmd ihn
ausztihetzen gegen Deine Ettern ?

Wenn ich das wollte, würde ich nicht rnerst z» Dir gekommen
sein.

Und was willst Dn nun tun?
Vor allen Dingen Dich fragen, wie Dn diese Angelegenheit zu

ordnen gedeittst.
Iä » kann jetzt eine jo bedeutende Summe nicht aus dem Ge¬

schäft nehmen.
So soll also noch innner nichts geschehen? fragte Lena, u,

deren Augen die Glut des Zornes ansslammte.
Willst Dn nttch znm Bankerott zwinge» ?
Gewiß nicht. Es läßt sich am Ende auch jetzt noch eine

e>n 23iäki'r!ger Cohn Friedrich, der auf einer süddeutschen
fität Jura jnibiort und vor den, Reserendorexamen steht, eine Ist»
fahrige Tochter Isa . die bereits,nn den Festen der Hofgesellschaft
teitgenommen hat. und ein jiingerer Sohn Felix, der in Dahtcni
r,-zogen wird Die t'ecdcn Sohne waren heietts in der vorigen
Woche, als der Znstand ihrer Mutter eine so ernste Wendung
nahm, nach Berlin beordert worden.

Berlin,  ll . Mai . Die Trauerfeier für die Gemahlin be4
Reichskanzlers findet am Mittwoch um 12 Uhr iin Kanzlerpalais,
die Beerdigung an, Donnerstag um 2", Uhr von der Kirche in
Hohenfinow ans in engstem Kreise statt. Der Kaiser will sich bei
der T,auerseier durch den Prinzen Eitel Friedrich vertreten lassen.

Nachrufe und veleidbbe Zeugungen.
Berlin.  Dic Kaiserin stattete Montag nachnnttag dein

Reichskanzler einen Kondolenzbesuch ab.
Berlin, ll.  Mai . Im Reichskanzlerpalais liefen seit den

frühen Morgenstunden unzählige Beileidstelegramme ein. Der
Kaiser und die Kaiserin, der Kronprinz imb die Kronprinzessin, so-
wie die übrigen Prinzen kondolierten, außerden, die Herren, welche
mit dem Reichskanzler in persönlicherVerbindung stehen. Außer-
dem trug sich eine große Anzahl Kondolenzbesncherin die ausge.
legten Listen ein.

München.  II . Mai . Der Vorsitzende des bayrischen Mi»
nisten als Graf v. Herlliug sandte an den Reichskanzler folgendes
Telegramm: Die Nachricht von den, Hinscheiden Ihrer hochverehr,
ten Gattin erschütterte meine Frall und mich aufs tiefste. Wir
bitten Euer Exzellenz, den Ansdruck unserer innigsten und herz¬
lichsten Anteilnahme entgegenzunehmen. Möge der all,nächtige
Gott Ihnen und den Ihren in der schweren Zeit mit seinen, Tröste
nahe sein und Ihnen Kraft und Stärke gebet,, das furchtbare
Schicksal zu tragen. In aufrichtiger Verehrung und Mitgefühl.
Herlliug.

Berlin.  11 . Mai . Im preußische» Abgeordnetenhanse rich¬
tete der Präsident folgende Worte an das Hans : Ich erhalte die
Nachricht, daß die Gemahlin des Ministerpräsidenten in dieser
Nacht entschlafen ist. Ick) oarf annehinen. daß der schwere Verlust,
der den ersten preußischenBeamten betroffen hat, auch das Abge¬
ordnete».Haus mit inniger Teilnahme erfüllt, wie Sie dies durch
E, Heden von Ihren Plätzen bekundet haben. — Der Präsident er«
hielt die Ermächtigung, dem Reichskanzler die Anteilnahme des
Hauses auszusprechen.

Paris.  Ministerpräsident Donmergue hat dem Reichskanz¬
ler znm Tode der Frau v. Bethmann telegraphisch sein Beileid
ausgedrückt.

Die Presse über den Tod der Frau von vethmann.
DDP . Berlin.  II . Mai . Die Presse drückt ohne Unter«

schied der Parteien dem Reichskanzlerwarme Teilnahme zun, Ver¬
luste seiner Gattin , der Genossinseiner Erfolge und seiner Sorgen
aus und rühmt der Abgeschiedenen, die mit ihren, Gattin in sehr
glücklicher Ehe lebte, gewinnende Gastfreundschaft und rege Teil-
nah,ne an Wvhltat>gkeltsve,clnstall,ingenund anderen sozialen Be¬
strebungen nach.

Berlin,  ll . Mai . Die ..NorddeutscheAllgemeine Zeitung"
schreibt: Mit herzlichsterTeilnahme wild überall in Deutschland
die Nachricht ausgenoinmen werden, daß die Gemahlin des Reichs¬
kanzlers Frau Martha v. Bethmann Hollweg. geb. v. Psnel, in
der vergangene», Nacht um die erste Stunde aus dem Leben ge¬
schieden ist. Frau v. Bethmann Hollweg war nach ihrer ganzen
Wesensart eine echte deutsche Frau . In ihrer wahrhaft edlen Er-
scheinung paarten sich anmutige Würde und einfache Freundlich¬
keit in seltcner Harmonie Als tapfere getreue Lebensgesährtin
stand sie ihrem Gemahl zur Seite, nnt dem sie in dem nächsten
Monat 25 Jahre vereint gewesen wäre. 'Wenn ihre Neigung fie
mehr zu stillem Wirten im engeren Kreis gezogen haben mag. so
erfüllte sie in gleicher Hingabe die hohen Pflichten, die on die
Gattin des ersten Beamten des Reiches herantraten . Mit lmermüd-
licher Sorge und me verjagender (8üte des Herzens widmete sie
sich Werten christlicher Nächstenliebe und sozialer Hiltstatigkeit. So
wird ihr Hinscheiden weit über den Kreis der Familie hinaus als
ei» schwerer Verlust empfunden werden. In der harten Prüfung,
die über den Reichskanzler gekommen ist. vereinen sich alle, die
der Entschlafenennäherireten dursten, mit ihm zu ailsrichtigerMit¬
trauet.

Der bekannte Sozialpolttiker Pros . Ernst Francke schreibt zu
dem Tode: Anck' nur Sozialpolitiker haben wahrlich (Snmb, beim
Hinscheiden der Frau v. Bethmann Hollweg zu trauern . Sie war
nicht mir von regem Mitgefühl und innigen, Verständnis für die
Not und das Ringen der Schwachenund Bedürftigen erfüllt, son¬
dern hat and) mit ihrer Persönlichkeit sich in den Dienst sozial¬
politischer Arbeit gestellt. So hot Frau v. Bethmann hollweg der.
deutschenHeimarbeitsansstellnng 19,Hi in Berlin ihre aufrichtige
Teilnahme zugewendet. Als ans dieser Ausstellung dann als eine
ihrer Folgen der deutsche Känserbund im Jahr 191)7 entstand, über
nahm Frau v. Bethmann Hollweg. deren Gemahl damals Minister
des Inner », war . das Amt der ersten Vorsitzenden, das sie auch bei¬
behielt. als sie kurz daraus in die Wilhelmsstraße (Reichsantt des
Innern ) übersiedelte. Auch als Gattin des Reichskanzlers hat sie
diesen und verwandten Bestrebungen die wärmste Teilnahme stets
bewahrt, immer mit Rat und Tat zur Hilfe bereit. Wer. wie der
Unterzeichnete, einige Jahre mit dieser edlen, warmherzigen Frau
in gemeinsamer Arbeit der sozialpolitischen Fürsorge gestanden ist.

Einigung herbeisühren. aber die erste Bedingung wäre, daß Du in
die Berlvblmg Agnas mit Hermann einwilligft.

Der Baron hat mein Wort.
Immer wieder der Baron . Dieser Herr von Habenichts, der

nichts anderes versteht, als Schulden machen und das Geld im
Hazordspiel vergeuden, soll also den, Manne vorgezogen werden,
der durch Dich—

So schweige dock, endlich davon! unterbrach der Bankier sie
erregt, ich meine, dieser Punkt wäre nun genügend erörtert. Ick)
will die Schuld sühnen, will alles wieder gm machen und das
Geld auf Heller und Pfennig heransgeben, aber wie gesagt, in
diesem Augenblicke kann ich es nicht, llnd eben deshalb darf Her¬
mann noch nichts davon erfahren, er wäre in, Stande und strengte
sofort seinen Prozeß gegen mich an.

Das wird er nicht tun!
Deine persönliche Anschaunngkann mich nicht beruhigen, fuhr

der alte Herr fort. der. in Sinnen versunken» das Haupt auf den
Arm stützte. Hermann denkt darüber anders , er wird sein Geld
haben wollen und in, Grunde genommen, kann ihn, das niemand
übel nebme».

Ich werde mit ihn, reden.
Darm» müßte ich Dich allerdings bittet,, wie ich Dick) über¬

haupt bitten möchte, mir in dieser Angelegenheit zur Seite zu
stehen. Willst Du das?

Wenn D»i auf meine Bedingungen eingehst.
Gut. ich nehme sie an.
Hermann darf also Agna össentlich seine Braut nennen?
Du weißt gar nicht, in welch furchtbare Verlegenheit Di, mich

bringst.
Weshalb?
Ick) würde bei Hose in Ungnade sollen, sagte der Kammerzien-

rat , die Feindschaft des Barons von Letzow—
Koi.n Dir so wenig schade:), wie seine Freundschaft Dir niitzt.
Sage das nicht.
Ick) sage es ohne Bedenken. Dieser Baron hat Dir Ber-

sprrchnngen gemacht, um Dich zu ködern, aber noch nicht eine
einzige erfüllt. Er hat feine Börse ans Deiner Kasse gesüllt, und
nun will er auch ans Deiner Kasse seine Schulden bezahlen. Daß
Du das noch immer nicht entstehst, begreife ich nicht.

7»cki kann mein Wort nicht so ohne weiteres zurücknehmen. ich
würde mich dadurch zu sehr kompromittieren.

Wäre denn kein triftiger Grund zu finden?
Ick) Hobe ihn schon gefunden, sagte der Bankier. Ick) habe die

'Herren vorhin ans ihre Schulden ansmerksan, geinacht und ihnen
Warte gesagt, die ihnen keineswegsangenehm waren. Der Baron
hat sich verpflichtet, am Hochzeitstageseiner Schwiegertochter ein
schnldc»freies Gut als Witwensitzzu überweisen, und es laßt sich
vvruussehen, daß er diese Berpjlichtung nicht erfüllen kann.



weih wie niift iiiift treu sie ihn* Aufgaben Hilft Pflichten in der
ifüljruitfl der Oiolrtjufto genammen hot U wo» ihr flor nicht nin
Die äußere fKepröfentanon\u  tun . fnnftorn mir um die Forderung
der Sache. um die Milvchi  Mißstandt ». um die hilft der
Bedrängten. Dos Andenken on diese edle Fron wirft mich von
UNS Sozialresormern in Dankbarkeit hochgeholtenwerden. "

Wie ». Dos „Wiener Fremdenblatt" schreibt zuin Tode der
Fron o. BetHmann: Der schwere Verlust, weicher den in Oester-
tefd) so lioritpeschohten Staatsmann des oerdtindeten uno oeireun-
fteten Reiches getroffen hot. wird »ich! verfehlen, bei uns oie leb-
hofteste Anteilnahme zu erwecken, Heu v. BetHmann kann des
onfrichtiflstenBeileides der weitesten .' lreise der Donon Monorchie
sicher sein.

vermischter.
Eine Trauung im Gefängnis wirft in nächster >Vu in itöölin

slottsinften. Dort verbiihl der frühere Vorsteher der Depositenkosse
Laucnburg de»' Danziger Privot Aktienbank, Milbig. seine vier¬
jährige Gefängnisstrafe, zu der er wegen der großen Nnterschieife
von der Laucnbnrger Stroikonnner verurteilt worden ist. Milan»
oellogt wor doinols ouch seine Braut , die Schneiderin Frieda
Schnwlinski. wegen Begünstigung. Dos 17jährige Mädchen wurde
.zu 2 Monoten Gefängnis verurteilt, sollte ober zur bedingten Be¬
gnadigung vorgeschlagen werden. Bon Milbig besiht sie ein Minft.
Fegt hot Milbig dos Aufgebot für sich und seine Braut bestellt.
Daß er das Mädchen heiraten wolle, hatte er schon in der Vor¬
untersuchung und ouch tvährend der Berhandlung erklärt.

Derhaslung eines gefährlichentieiratsschwindlers. In der Strom
kenanstalt Linftenbnrg ist om Samstag ein Dienstmädchen ans Köln
an ...Herzschwäche" gestorben. Dos Mädchen stammte ans Xiiut in
Ostpreußen und hatte einen Bräutigam , der angeblich Zollbeamter
in Aachen wor und insgesamt 2000 Mark von ihm entliehen hatte.
Als die von dem Todesfall in Kenntnis gefegte Schwester des Mäd¬
chens. die in Essen wohnt, die Trauertunde dem angehenden Schwa¬
ger millcilen wollte, stellte es sich heraus, daß es einen Zollbeamten
des von jenem angegebenen Namens in Aachen nicht gibt. Der
..Bräutigam " wor unauffindbar. Vinn erschien aber nachmittags
in der Lindenburg ein Mann , der einen Todesschein des verstorbenen
Mädchens haben wollte. Cs war der „Bräutigam ", wie sich bei der
Gegenüberstellungder Schwester ergab. Er wollte den Todesschein
holen, um eine Summe von 2000 Mark abzuhebev für die er seine
„Braut " in eine Lebensversicherungeingekaust hatte. Verhaftet, ge¬
stand er, daß er tatsächlich ein Versicherungsagentaus Köln, ver¬
heiratet und Vater mehrerer Kinder ist. Ob das an Herzschwäche
verstorbene Mädchen, wie man befürchtet, keines natürlichen 2 ödes
gestorben ist, wird die Untersuchungergeben.

Das knmdebadin München. Das Münchener Hundebad ist ein
Anhängsel jenes großen, reich ausgestatteten und vielbenuhten
Müllerschen Volksbades, dessen Besitz die Stadt der Freigebigkeiteines
wohlhabenden Privatmannes verdankt. Lebhaftes Bellen und Kläs-
fen. fast wie bei einer Hunden nsstellnng. empfängt den Eintreten-
den. Der eine der beiden großen Räume enthält das .zementierte
Reinignngsbaft, die Duschen, und ein umfangreichesSchwimmbecken,
der andere die mit verschnallbaren Riemen versehenen Scherli'che
sowie die großen und kleinen Käfige znm Trocknen. .Hunde, welche
die ganze Prozedur schon einige Male durchgemacht haben, sträuben
sich gewöhnlichnicht im allergeringsten, so daß höchstens beim
Scheren tvermittels elektrisch betriebener Apparates und auch dann
bloß bei bissiger» Tieren der Maulkorb angelegt werden muß. Die
Preise für ein einf' ches Reinignngsbaft mit nachfolgender Dusche
und nachfolgendemSchwimmen wechseln je nach der Größe der
.Hunde(mit einem Meterstab wird die Höhe gemessen) .zwischen 40
Psg. und 1 Mark. Für Scheren ohne Reinigen werden 1.50 bis
0 Mark, für Scheren und Reinigen 2 bis 4 Mark gezahlt. Bei einem
Besuche von mindestens .55 Hunden täglich lbistveilen aber auch
der doppelten Anzahl! soll das Münchener Htindebad eine ganz
rentable Einrichtung sein. Mit besondererSorgfalt sind, um sowohl
Erkältung als Neberhitztingzu vermeiden, oie Trvckenkäsige für
größere und kleinere Hunde eingerichtet, wo die Tiere nach dem
Bade einm eine Stunde zu verweilen pflegen. Mönchen hat auch
noch der Erhöhung der städtischen Hundesteuer noch immer den
tvegen der nnvermeidlichenBesudelung der Straßen und Bürger¬
steige höchst zweiselhastenVorzug, die im Verhältnis zu ihrer Ein¬
wohnerzahl lmndereichste Stadt Deutschlands zu fein. In Nürn¬
berg, wo man das Münchener Vorbild nachahmte, wird, wie es heißt,
das Hundebad einstweilen noch weniger benutzt.

Vcrbrecherhnmor. Es ist eine irrtümliche Ansicht, wenn man
glaubt, die Verbrecherwelt setze sich ausschließlich aus finsteren und
mürrischen Gesellen zusammen. Man findet im Gegenteil gerade
unter den Verbrechern viele, die mit einer gesunden Dosis Mutter¬
witz und Humor begabt find. In der lechen stummer des Polizei-
Blattes findet sich eine Zusammenstellung scherzhafterAnekdoten,
die einer bekannten Polizei-Autorität im Laufe ihrer Praxis be¬
kannt wurden und die sämtlich ans Wahrheit beruhen. Eine der
besten sei hier zitiert: Ein „schwerer Junge " tour bei einem Einbruch
glücklich in das Haus gelangt, aber feine Stiefel knarrten io fehr
beim Treppensteigen, daß er fürchtete, jeden Augenblick gehört zu
werden. Plötzlich, als er sich schon im Arbeitszimmer des Hausbe-
sigers befand, ertönte aus dein daneben liegenden Schlafzimmer
eine Stimme : „Wie tannst Du oller Ochse in dem Wetter mit Deine

schmierige Sliebeln de Treppe russkammen. Uff de Stelle jehste
runter nn .zielist se aus . sonst jibt et wat aus de Artnenkasse!" Be¬
schämt schlich sich der Einbrecher, der sofort merkte, daß er für den
Ehemann gehalten tvurdc. die Treppe hinunter und zum Hanse
hinaus. Mit tränenden Augen sagte er ,zn seinem Kameraden, der
unten Schmiere stand: „Der Frau kann ic? nischt klauen um kann
ihr aocb nischt Beeset tun, se erinnert mir zu sehr an Muttern !"
Die köstlichsten Blühen aber treibt der Verbrecherhtitnor in den
Briefen, mit denen enttäuschte Einbrecher wertlose Gegenstände
gern zurnlkzufendenpflegen. So lies ans der Berliner Polizei
wenige Tage nach einem Einbruch in einer Tiergartenvilla ein
Brief mit folgendem Inhalt ein: „Anbei senden wir den Brillant¬
schmuck.zurück und melden Ihnen , del wir damit aufs tiefste be¬
trogen worden sind. Wie soll man denn noch an Treue und Red¬
lichkeit glooben. wenn selbst in de sojenannten vornehmen Kreise
Simili jettagen nn de ehrlichenVerbrecher hinterjangen werden.
Die beiden Taschenuhren mit die echten Diamanten, die nicht bei
liegen. jeden nnsjezeichnet. Nischt for nt,gut. Herr Kommissar!
Karl und Ede, die auch schon bei Ihnen jesrühstückt haben."

tudwigshasen . In einer Wirtschaft entstand nachts wegen
eines Mädchens ein Streit , in dessen Verlaus der 20 Jahre alle
Tagelöhner Adolf Doland den Tagelöhner Heinrich Sinbenranch
erstach. Der Täter wurde verhaftet.

preuhisch-Süddeulsche klassenlollerie.
II . SUIni uorm. 15(KM) ,11 fielen out 18« (» 3 204 132, 10 000

K oui 110047 153 443, 5,000 .11 nuf 8« 209 188 920 210415)
3000 .11 ouf 80 2762 3170 8890 14 122 10 258 24 515 27 535

32 883 34 519 40 758 45 154 52 039 54 797 55 308 50 871 59 404
72 498 77 839 80 798 88 717 100 918 102 479 111 783 145 199 154 028
102704 107240 108 100 170275 179280 181 470 185 072 188484
188 827 197 291 199 240 210 157 212 240 225 481 226 600 227 661
229 333 229 952.

1000 .0  auf 1434 4365 5518 5735 5896 9635 9955 10 030 14 542
146.34 15 770 17882 17 91,5 23 18,5 32230 35 170 36631 37.305
40 223 44 045 40 490 53 806 54 265 58 355 70 068 75186 77 570
78284 81 085 82 727 87 701 88 284 88 732 00057 002.38 98 134
99 610 104 772 100357 107 443 111 537 11.3 878 110 735 IIS413
119691 120 49.3 122 014 122509 128320 129 767 131 780 133 862
135088 130 124 141 170 152871 15325.3 156045 157 040 101 391
101 590 161 820 103281 104 041 106002 170548 174 100 174 232
174 249 178 155 178 294 179300 180610 191 271 192 713 198870
200 045 205 071 21,789« 210836 216 590 220 737 222 102 222 103
223 507 223 748 224 215 227 433 227 979 229 850.

500 . ,( auf 1452 4940 11 382 12224 14 152 15214 16807
29 205 23 487 26 338 26 828 27 353 28 153 30 121 31 609 35 539
381,26 49 856 52 637 52 991 55 917 55 974 59 452 59897 63 766
64 540 67 213 67 248 67 406 67 573 67 862 70 157 72 681 72 774
73 240 75 855 76 981 71,073 79 468 82 836 85 355 86 058 86 138
86 350 88 418 00 409 92 248 95 994 97342 101 300 101 335 103 967
104 334 109 070 111220 111 050 117 048 120 384 134 571 136 956
137324 137 617 141 577 142 125 14.3075 143 247 146727 151 312
151 590 157 150 157 818) 158 692 162 176 165 607 166 258 166 830
169621 171 744 177832 178093 181 520 183080 183262 181 207
187 205 188 024 189,8)5 190 109 193 390 194 550 291 919 200 989
211 1„2 215 123 218385 21900,3 220 272 226877 228058 228609
230 359 231 072.

91c,(«mittags. 30 0,Hl , 11 fiele, auf 134 157, 5000 . 11 auf
37 427 165 927.

30(8, . ,i auf 2790 9642 13514 10982 28 532 40 206 41 888
56 067 56 569 71 061 76 776 78985 86209 1,81880 114908 124 743
125 681 138.587 147 678 156 777 169 227 171,041 172 571 180 974
182 177 188 175 190 860 198 389 200 066 267 635 208 039 220 157
222 789.

1,810 ,11 auf 0264 6808 10 174 20 850 29 412 34 529 37 016
38 749 42 899 41698 46 735 53 688 53 876 59 313 60 442 09 718
61 738 62 081 63 010 03 347 64 960 68 936 70 358 77 364 77 637
8,1791 83 204 87 260 87 604 98 030 98 011 11,0836 102 785 103 032
105 231 106 915 107 580 108 098 110 803 117 250 117 755 118 435
126 999 127113 127 362 13931,6 132 305 139 606 141 005 112857
145 280 143 552 148 508 119432 149 901 151 354 151 420 152 500
161 607 102 940 104 312 104 542 l«M8tl 166 005 166 17« 168 819
179079 17330t 177331 189459 182 02« 18309« 184 626 185353
186752 188 799 1(8,433 191498 192 456 193 689 193 991 195 756
197 236 198938 292 205 212 221 212 70! 213001 213 187 218081
219 620 221 249 221 859 227 567.

500 . 11 nui 2369 6552 0774 7830 9971 12 137 11078 23560
26 247 26 679 32 28« 32 509 32 815 33 285 38 772 49 (8)2 49 688
41,089 45 085 47 030 49 723 52 862 01 243 61 595 «2 458 62 859
«3 334 04 348 71431 76214 77 249 81 870 83 072 86910 86894
88 240 88 701 91 774 95 725 97 4 11 08527 11,1321 108253 100 358
113804 114 897 117 254 117 830 11,920 118887 121 478 121 594
121 701 123 100 123949 120530 120 700 127 650 127 780 12801,1
128 071 137578 139275 139088 140 601 110863 141 631 143 902
153 603 151 911 155 273 150384 157 881 159 300 103619 105 801
166 149 169901 100 747 170,2(7 172 850 173011 174 109 175518
178 201 182525 180 739 188 205 188,32 190435 100 833 191 278
191593 192382 192 892 103418 100 781 190 793 197 910 1099,Hl
199 918 293 789 204 900 204201 208 454 214 232 214 405 215 722
218 080 220 309 224 124 225 708 227 752 229 755 230 845. Chile
Gewähr.)

Und wem sie fileiri)iool)[ ihren Ukrpflid)fmigen Nachkommen?
Sie können es nicht.
Sie finden uielleieht Mittel. Os gibt in Berlin Wucherer ge¬

nug. die bei einiger Aussichta„i einen reichen Gewinn eine grofje
Summe „ agen. Der Baron halte viellechi nichts weiter ,9, tun.
als einen Lilinldfcheni aus ,19,eiten. n> weichem er fiel) uerpiliehtet,
die empfangene Summe uebfl Zinsen am Tage nach der JHxhieit
äuri,(t.)U,;ahlen

Run , für dielen äufterften null kann Signa nach in der kehlen
Stande gurüdliolcit, sagte der Momtiu'r.pemat.

Und wie ist es mit dem Bern,agen .henmimio? fragte sie.
Ich werde darüber mit .1,ermann reden, llrio fehl bitte, leine

Varwürfe mehr! 3di habe der bitteren Worte genug hören ,1,Offen.
0(1) habe Dir ja gefugt, bah ich alles wieder gut mnthen will, be¬
gnüge DiO, datnil. 'Wird Dein Veriabier iri}ttH' iqeti7

Ou.
Met'tttattn ifi fein Zrennd!
'JJiiitt Bräutigam riet selbst dazu, Hermann dieses Geheimnis

etuftttteileti nach nicht 91 enthüllen.
Du wirst auch allen anderen gegenüber das Geheimnis be¬

wahren ?
Olk) werde dach den eigenen Namen uidit entehren wollen,

fugte üeiiu mit einem narwnrfsöallen Blich auf den Bitter, der
wiederum die Singen nieder,düng

Och dar, also Ölern,am, die IDlittcilmig machen, bah er Deine
Zustimmung .91 feiner Beriabnng hat ?

On, unter dem Vorbehalt, das) diese Aeriabtmg einstweilen
nach geheim bleiben tunst.

Einstweilen, ich hatte, dieses Geheimnis wird bald aerüffem
licht werden dürfen. Slbieti, Pupn.

Der .Hammer,pelirnt erwiderte den Grast dnrdi ein .Hopf
Hirten. Dann ging er tu die Slrbettsritmne hinunter. Oeht tonnte
er mit Bnrgntamt ahrechnen. eine brüllende Haft war 0011 feiner
Seele genommen. 'Wie non einem qiiiiletibeiiSlip befreit, atmete
er auf.

Bnrgmann befafi die Dokumente ja nfihl mehr, und die .Hin
plc war in feinen eigenen landen. Gott fei Dintt! non dieser
Seile hotte er keine Gefahr mehr zu befürdite».

Und dieser Mensch war frerij genug, ihn in dem Gianhen .91
erhalten, dost er noch die fnrchlbare Waffe gegen ihn onsfpteien
kattnle. Intimi hatte er die legten Inge auf Entscheidung ge
dröogl, er wollte nur noch eine möglichst hohe Summe erpressen,
weil er ftistiie, dost der Boden linier Ihm .pifuttmieubradt. Nach
wor es, Zeit, ihm auf feilte lliiuerfihütiitl)eil die gebührende Situ
wort ,91 gehen . Ot'hi stand nichts mehr iw Wege, den Diel, der
Bott 93 , 9t übergehen, wenn ei nttdet - nicht ttitfihähltih gemacht
weihen kl.»tue fielt,,ij bulle bet Hoililller.jieittoi teile, istst Ittttchi
hluffi'hen gern oermiebeti.

Er lieg Bntgtttintn sofort in fein älrbeltojlnmior kommen.

Unser Stonlraft kantet auf HalbjährigeHüubigmtg, ö)crr Burg
mann, fi nde er tnr .g hier find 3000 Mort als GeHaUsenifchitdignng
für die .Hnndigungsfrift. Ban Obrem ferneren '«erhalten mir
gegenüber wird es abbongen. weichen Eniiaffnngsgrtmd ich den-
fettipen nenne, die wich bantnd) fragen.

Burgmann iiber|d)aute int Siugenbliif die Situation . Der
.Haminenieitrot tunstle, dost er die Dokninente ttid)i mehr halte.
Slber fo leid» wollte er den Kampf nicht aufgehen.

(ffortfefjmig folgt.)

H Geschäftlicher Neklameteil Ui
Eine reizende lieuheik. welche die Kinder spielend Geichicklich-

l.'it erlangen laßt und gleichzeitig Anregung verschafft, erhält aus
Wunsch jeder Leser dieser Zeilen kvstensrei van Nestle's Kinfter-
mehl-Gesellschast, Berlin >V 57. Es ist dies eine Ansschncidepuppe
mit drei verschiedenen, allerliebsten Gewändern, womit die Kinder
sehr gern und lange spielen. Aus Wunsch wird auch eine Prabe-
dase des berühmten Kmdermehls umsonst beigesiigt. Uii,

Warum Und die « mlreichbürtten und die gewöhnlichen Wichse
bürsten dle einzig wirklich praktischen Gegenstände zum En,feiten
und »um ttilänzendmachen der Schube -

Weil nur mit den Bürste,r die Schuber, me Masse sleichmäüig
auch in den Falten zwilchen Sohle und Oberleder verteil: und bto
zum Erglänzen ucrtiüvftet lucrötn kann.

Warum ist da» vorziialichePili », welches mit nur einigen
Büstenstrichen den klegameŝ n Glanz erzeugt und dg» Leder erhält,
ln jedem Laden und in irfti'ni .Hausbal« zu linden

Weil Pilo einsach alle Vorzüge besiht. die eln Schuhptn.,mittel
haben kann. D27»

Hk«Tauber, Wiesbaden.
Fernsprecher 717. — Klrchgasse 20.
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Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln.
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Adolf Harth,
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Tapeten
Neueste Dessins von 15 Pfg . u

Vorjährige modern « Muster
bis znr Hölfte des seitherigen Preises,

Ernst Leicht
Telefon 329. Rathausstrass« 63.

Ausverkauf!
Westen I'mbau und Verlegung; mul! bi» suui 15. Mai

KerUumt »ein, weshalb vom 1. bis 15 . Mai alle»

zn bedeatesd herabgesetzten Preisen
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